
It’s a match!
In Deutschland sind Katharina von Ehren und Maike Rohde mit  

ihrem Beruf des Tree Brokers einzigartig. Mit viel Herzblut, Erfahrung  
und einem großen Netzwerk reisen sie durch die Baum- 

schulen Europas und spüren besondere Pflanzenschätze für ihre  
Auftraggeber auf – auch für die Gärtner von Eden

Gesucht &  
gefunden!
Als eingespieltes Team verfügen beide 
über langjährige Berufserfahrung und 
enormes Pflanzenwissen: Katharina von 
Ehren (im Foto, links) sammelte während 
ihres Gartenbaustudiums wertvolle 
Praxiserfahrung in den USA, arbeitete 
dort nach dem Studium zwei Jahre als 
Tree Broker. Anschließend war sie 14 
Jahre im Familienunternehmen Baum-
schule Lorenz von Ehren tätig, worüber 
sie bereits Maike Rohde (im Foto, rechts) 
kennenlernte. 2011 gründete Katharina 
von Ehren ihr eigenes Unternehmen, die 
International Tree Broker GmbH. Maike 
Rohde stieg dann 2012 als gleichberech-
tigte Geschäftspartnerin ein. Sie absol-
vierte eine Ausbildung im Garten- und 
Landschaftsbau, studierte Landschafts-
architektur und sammelte ebenfalls 
Berufserfahrung in den USA sowie im 
Vertrieb einer Hamburger Baumschule.
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MAMMUT- 
PROJEKT:  
WOLKENHECKE
Ein ganz besonderes Projekt ist die 
„Wolkenhecke“, die auf einer beeindru-
ckenden Länge von 50 Metern und fünf 
Metern Höhe mit Beran Gärten umge-
setzt wurde (Foto, links). Sie besteht aus 
buschigen und auch formierten Eiben in 
verschiedenen Größen, die erst am 
Zielort zusammengestellt, gepflanzt und 
schließlich bienenkorbartig geschnitten 
werden, sodass sie am Ende einer  
Wolke gleicht.
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Was macht ein Tree Broker und worin unterscheidet sich  
Ihre Arbeit von der einer Baumschule?

KATHARINA: Als Tree Broker arbeiten wir mit mehreren 
hundert Baumschulen in Europa zusammen und suchen 
und finden für unsere Großhandelskunden des Garten- 
und Landschaftsbaus passgenaue Pflanzenlösungen. Im 
Unterschied zur Baumschule haben wir keine eigene 
Pflanzen-Produktion. Das heißt wir agieren neutral und 
unabhängig – ohne Anbauverträge o. ä. und haben null 
Druck, irgendetwas verkaufen zu müssen. Unser Markt-
überblick – durch regelmäßige Baumschulreisen aktuali-
siert – ermöglicht es uns, Kunden und Interessenten ein 
größtmögliches Portfolio anzubieten.

Welche Eigenschaften sind für den Job wertvoll?
KATHARINA: Eine solide Grundausbildung als Baumschul-
gärtnerin oder GaLaBauerin, vertieft durch ein Studium 
der Landschaftsarchitektur oder des Gartenbaus ist eine 
gute Voraussetzung. Letztlich zählt die Begeisterung für 
Pflanzen, ein sehr gutes und umfassendes Netzwerk und 
die Lust am Reisen und Entdecken. Wichtig ist auch ein 
ästhetisches Verständnis für den Freiraum und die 
gewünschten Pflanzenvorstellungen.

Wie suchen Sie die Gehölze, für die Sie beauftragt werden?
MAIKE: Wir haben eine sehr umfassende Bilddatenbank 
unserer Baumschulenbesuche, die mit den botanischen 
Namen der Pflanzen und der jeweiligen Qualität beschrif-
tet sind. Hier ergibt sich eine erste Übersicht. Unser 
Lieferantennetzwerk erweitert sich kontinuierlich, da wir 
ständig weitere Baumschulen entdecken. Wir finden 
Pflanzen, die exakt als Gesuch an uns herangetragen 
wurden – und unterwegs entdecken wir Pflanzenschätze, 
die auch uns überraschen und erfreuen und die wir 
ausgewählten Kunden anbieten.

Gibt es markante Bäume, an die Sie gern zurückdenken?
KATHARINA: Ja, mir fällt dazu ein Projekt ein, es handelte 
sich um ein großzügiges Haus mit Marmorverkleidung. 
Dort fehlte ein Baum. Wir haben dafür den schönsten 
japanischen Ahorn ever gefunden, mit dicken, unverletz-
ten Ästen, was wirklich sehr selten ist. Der Bauherr hat 
den Baum nur per Foto gekauft. Er hat sofort verstanden: 
Das passt! Es war ein perfect match.
MAIKE ROHDE: Ich denke an Sumpfeichen. Sie haben dieses 
Geschick, dass sie die Äste waagerecht ausbreiten. Wir 
haben eine Sumpfeiche vermittelt, mit 1,20 Meter Stamm-
umfang, 12 Meter Höhe und 8 Meter Breite, die war sehr 
imposant. Sumpfeichen sind geländeverändernde Bäume, 
die ein beeindruckendes Vorher-Nachher-Bild erzeugen.

Welche Baumarten sind derzeit besonders gefragt? 
KATHARINA: Beliebt sind malerisch gewachsene Einzel-
pflanzen, die den Projekten umgehend viel Charakter 
verleihen. Gern werden auch schirmförmige Pflanzen 
verwendet, da sich diese wunderbar mit Gräsern und 
Stauden kombinieren lassen. Der Sieben-Söhne-des-Him-
mels-Strauch (Heptacodium miconioides), als mehrstäm-
mige Pflanze, als Schirm- und Baumform, ist auch sehr 
gefragt. Auch großkronige Bäume mit bis zu 60–70 
Zentimeter Stammumfang, die unmittelbar nach der 
Pflanzung sofort kühlenden Schatten spenden, sind stark 
nachgefragt. Das gelingt beispielsweise mit der Japanischen 
Zelkove (Zelkova serrata), der Sumpf-Eiche (Quercus 
palustris) und dem Eisenholzbaum (Parrotia persica).
MAIKE: Auch essbare Pflanzen sind gefragt, z. B.  Apfel-
bäume in verschiedenen Sorten, aber auch Birne, Quitte, 
Pflaume, Mispel, Wein, Pfirsich und Aprikose. 

Wie lange dauert es von der Auftragserteilung bis zum 
Projektabschluss, bis der Baum im Garten gepflanzt ist? 

KATHARINA: Unsere Auftraggeber sind die Fachfirmen des 
Garten- und Landschaftsbaus, wie die Gärtner von Eden. 
Bevor uns der Auftrag erteilt wird, sind wir wochen- oder 
auch monatelang mit der Suche, Auswahl und Abstim-
mung befasst. Eine Pflanzsaison geht bei uns von Herbst, 
also Oktober, bis Frühjahr des Folgejahres, etwa Ende 
April, Anfang Mai. Unsere Aufträge werden für eine 
konkrete Liefersaison bestellt. Es kann auch ein Zeitraum 
von mehr als einem Jahr zwischen Bestellung und Aus-
führung liegen.

„Es gibt Pflanzen, die uns schon umhauen.  
Dann ist es an uns, sie an den richtigen Kunden 

weiterzugeben, der auch Feuer fängt.“  Maike Rohde

W
enn es um exklusive Gehölzwünsche für 
den Garten geht, sind die erfahrenen 
Baummaklerinnen aus Hamburg die beste 
Wahl. Ob ausgefallene Wuchsformen, Ra-
ritäten oder alte Bäume, die neu angeleg-

ten Gärten sofort Charakter verleihen – im Gespräch geben Ka-
tharina von Ehren und Maike Rohde Einblicke in ihren Alltag, 
schwärmen von Pflanzenschätzen, Wolkenhecken und verraten, 
welche Arten derzeit besonders gefragt sind. 
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Woher wissen Sie, genau dies ist das Gehölz, das sich der 
Kunde wünscht?

KATHARINA: Wir bebildern die Solitärgehölze sehr 
detailliert und nehmen meist ein Video auf. Es kommt vor, 
dass wir die für den Standort perfekte und passgenaue 
Pflanze finden. Die Bauherren vertrauen uns und verlas-
sen sich häufig auf Fotos. Oftmals reisen sie aber auch 
selbst an, und wir organisieren mehrtägige Baumschulen-
touren durch Benelux und Deutschland. Das ist sehr 
inspirierend und die persönliche Auswahl „Ihres Baumes“ 
ein verbindendes Erlebnis.
MAIKE ROHDE: Wenn der Kunde versteht, wie viele 
Gärtnerstunden an dem Gehölz gearbeitet und wie viel 
Zeit für die Pflege investiert wurde, nimmt die Wertschät-
zung zu. Generell erfahren Gehölze über die Jahre eine 
Wertsteigerung und sind ein gutes Investment.

Wann sollte ein Tree Broker in ein Gartenprojekt einbezo-
gen werden?

KATHARINA: Je frühzeitiger wir in das Projekt von dem 
Gartenplaner oder des Gärtner von Eden-Betriebs mit ins 
Boot geholt werden, desto erfolgreicher die Projekte. Und 
wer sich schon vor dem Hausbau mit dem Thema Bäume 
und Bepflanzung beschäftigt, liegt ganz weit vorne. Das 
wäre ideal. Die Beratung mit dem Kunden übernimmt 
zunächst der Planer, der dann die konkreten Wünsche an 
uns weitergibt.

Welchen Tipp können Sie Gartenbesitzern geben, die einen 
besonderen Gehölzwunsch haben?

KATHARINA: Je präziser die Vorstellungen sind, desto 
gezielter können wir auf die Suche gehen. Wenn der 
Kunde beispielsweise einen drei Meter hohen Eisenholz-
baum möchte, ist es hilfreich zu wissen: Wie hoch soll der 
Kronenansatz sein und wie soll die Krone aussehen, 
schirmförmig oder pilzförmig? Im Laufe des Prozesses 
wird es immer konkreter. Unsere Kunden haben den 
Vorteil, dass wir ihnen innerhalb des gesteckten Rahmens 
eine große Auswahl bieten können.

Was hat sich bezüglich Ansprüche und Wünsche der  
Kunden in den vergangenen Jahren geändert?

KATHARINA: Der Wunsch, im Garten zu leben, ist mehr in 
den Vordergrund getreten. Private Gärten haben enorme 
Werte für die Artenvielfalt – vorausgesetzt, die Pflanzen-
auswahl ist sehr vielfältig, schafft Habitate und ist offen, 
kreativ und folgt keinem Dogmatismus.  Wir sind da ganz 
bei Fergus Garrett, der mit Great Dixter den enormen öko-
logischen Wert von Privatgärten exzellent nachweist. An 
der Entwicklung der Pflanzen über den Jahreszeitenver-
lauf teilzunehmen und auch beispielsweise ernten zu 
können, erfüllt einen Urwunsch nach Verbundenheit mit 

„Mutter Erde“. Mit der Zeit werden Bäume noch schöner, 
charaktervoller und wertvoller!

Wir danken für diesen interessanten Exkurs! ←

Mit einem Ballendurchmesser 
von 2,80 Meter wird die 

Schwarzkiefer mit einem Tief-
lader transportiert. Next stop: 

ein Forstgut in Österreich.
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